
Der Rohstoff Eisenerz hat für die österreichische 
Wirtschaft enorme Bedeutung. Es ist aber öffentlich 
nicht bekannt, woher unser Land Eisenerz importiert 
und unter welchen Bedingungen es abgebaut wird. 

Im „Eisernen Viereck“ im brasilianischen Bundes-
staat Minas Gerais verursachen Eisenerzminen 
dramatische – zum Teil katastrophale – ökologische 
und soziale Folgen.

Freiwillige Initiativen der Industrie konnten bislang 
keine ausreichenden systemischen Verbesserungen 
hebeiführen. Es ruhen daher große Erwartungen auf 
neuen gesetzlichen Regulierungen, die Verantwortung 
für Lieferketten für alle verbindlich machen sollen.

Verantwortung 
verpflichtend machen.
Zum Beispiel 
Eisenerz-Importe 
aus Brasilien.



2

Eisen ist ein 
chemisches Element 
mit dem Symbol  
Fe (lateinisch ferrum) 
und der Ordnungs- 
zahl 26 

Eisen

26 55,845

Fe

Der steirische Erzberg: 
Er ist die größte Siderit-
Lagerstätte der Erde. Seit 
mindestens 1300 Jahren 
wird hier Eisenerz abgebaut.
Siderit ist ein Eisencarbonat. 
Es hat CO2 chemisch 
„eingebaut“. Dieses wird bei 
der Verhüttung im Hochofen 
freigesetzt. Die Bemühungen 
um Dekarbonisierung der 
Eisen- und Stahlproduktion 
stehen hier vor einer großen 
Herausforderung.

Die Eisen- und Stahlindustrie ist seit Jahrhunderten 
ein wichtiger Sektor der österreichischen Wirtschaft. 
Am steirischen Erzberg wird seit 1300 Jahren 
Eisenerz-Bergbau betrieben. Im Jahr 2019 förderte 
Österreich 3,2 Millionen Tonnen Eisenerz mit etwa 
1 Million Tonnen Eisengehalt. Da Österreich über 
eine relativ große Eisen- und Stahlindustrie verfügt, 
importiert es zusätzlich zur Inlandsproduktion 
erhebliche Mengen an Eisenerz. Zum Schutz von 
Geschäftsgeheimnissen werden in österreichischen 
Handelsstatistiken seit dem Jahr 2018 aber keine 
Daten zu Eisenerzimporten veröffentlicht. Öster-
reich ist das einzige EU-Land, in dem ein derart 
eklatanter Transparenzmangel besteht.  

Die zunehmende Verwendung von Eisen ab der 
„Eisenzeit“ (ab 1200 v. Chr.) stellte einen wichtigen 
Schritt in der Menschheitsgeschichte dar. Eisen-
werkzeuge machten beispielsweise die landwirt-
schaftliche Arbeit einfacher und effizienter. Auch 
heute hat Eisen eine enorm große Bedeutung:  
Es wird 20-mal mehr Eisen eingesetzt als alle 
anderen Metalle zusammen.1 Es steckt in praktisch 
allen Dingen, die uns umgeben und die wir ver- 
wenden: Bauwerken, Fahrzeugen, Geräten uvm.  
Die globale Förderung von Eisenerz hat sich in 
den letzten 20 Jahren fast verdreifacht.
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In den letzten 15 Jahren blieb die österreichische 
Stahlproduktion mit einer Jahresproduktion 
zwischen 7 und 8 Millionen Tonnen Rohstahl relativ 
stabil2. Österreich ist somit der 22-größte Roh-
stahlproduzent weltweit.3 Die österreichische 
Stahlindustrie erzielte 2022 einen Umsatz von rund 
8 Mrd. Euro und beschäftigte ca. 16700 Personen.4 

Die voestalpine AG mit Sitz in Linz (Oberösterreich) 
ist das bedeutendste Unternehmen der österrei- 
chischen Eisen- und Stahlbranche. Das verhüttete 
Eisenerz wird laut dem Unternehmen „überwiegend 
aus den GUS-Staaten, Südafrika, Brasilien und  
dem heimischen Erzberg bezogen“.5

Eisen – das Metall schlechthin

Der österreichische Eisen- und Stahlsektor

Hämatit (auch Roteisenerz), ist ein häufig vorkommendes 
Eisenoxid (Fe2O3) mit einem Eisengehalt von bis zu 70 %.
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Im Eisenerz-Bergbau werden 
große Mengen an Erz 
gefördert und transportiert. 
Dafür benötigte Infrastruktur, 
wie Eisenbahnlinien oder 
Hafenanlagen wird oftmals 
von den Bergbauunterneh-
men selbst errichtet und 
steht auch in deren Besitz.
Vale verfügt etwa in Brasilien 
über ein eigenes Schienen-
netz von 2000 Kilometern 
und eine eigene Schiffsflotte.

Eisenerz-Abbau ist sehr kapitalintensiv und nur dann wirtschaftlich lukrativ, wenn große Mengen gefördert 
werden. Dies hat zu einer starken Konzentration am Markt geführt. Die vier führenden Unternehmen 
kontrollieren mehr als 70% der globalen Eisenerzexporte.

Zwischen 1997 und 2017 hat sich die weltweite 
Stahlproduktion mehr als verdoppelt, wobei China 
für 81% dieses Anstiegs verantwortlich war.8  
Mehr als die Hälfte des Stahls weltweit ist „Made in 

Rio Tinto Vale BHP-Gruppe Fortescue Metals Group NMDC

Jahresproduktion Eisenerz 333 Mio. Tonnen47  300 Mio. Tonnen48  248 Mio. Tonnen49  178 Mio. Tonnen50 31,5 Mio. Tonnen51  

Verkaufserlös Eisenerz
(gross product sales)

USD 27,5 Mrd.52  USD 32 Mrd.53  USD 20,7 Mrd.54 USD 11,6 Mrd.55 ca. USD 3,6 Mrd.56 

Mitarbeiter*innen 
(alle Tätigkeitsfelder)

45 000 57  74 300 58  80 000 59 14 000 60 5 700 61 

Hauptsitz London (Großbritan-
nien) und Melbourne 
(Australien)

Rio de Janeiro 
(Brasilien)

Melbourne 
(Australien)

Perth 
(Australien)

Hyderabad 
(Indien)

Eisenerzminen Australien, Kanada  
und in Vorbereitung: 
Guinea

V. a. Brasilien,  
aber auch Oman  
und China

Australien, Brasilien 
(Samarco, Joint  
Venture mit Vale)

Australien Indien

7

Australien Brasilien China Indien Russland

Eisenerzextraktion 919 Mio. Tonnen 405 Mio. Tonnen 351 Mio. Tonnen 238 Mio. Tonnen 98 Mio. Tonnen

Eisengehalt des 
geförderten Erzes

569 Mio. Tonnen 258 Mio. Tonnen 219 Mio. Tonnen 147 Mio. Tonnen 65 Mio. Tonnen

Bekannte Reserven 48 Mrd. Tonnen11 34 Mrd. Tonnen 20 Mrd. Tonnen 5,5 Mrd. Tonnen 25 Mrd. Tonnen 

Exportanteil von 
unverhüttetem Eisenerz

56% 18,4% 1,2% 2,8% 1,4%

6

Eisenerzabbau im globalen Überblick
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China“.9 Obwohl China selbst ein bedeutender Eisen- 
erzproduzent ist, ist es für seine Eisen- und Stahlpro-
duktion stark importabhängig. 70% der weltweiten 
Eisenerzimporte gehen in die Volksrepublik China.10 

Mehr als 75% der weltweiten Eisenerzextraktion findet in nur fünf Ländern statt.
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Lage des sogenannten 
„Eisernen Vierecks“ im 
brasilianischen Bundesstaat 
Minas Gerais mit seinen 
wichtigsten Orten und Minen.

Sabará

Santa Bárbara

Brumadinho

Ouro Branco

Mariana

Belo Horizonta

Itabirito

Congonhas

Iron ore mines

Ouro Preto
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Am 5. November 2015 brach der Fundão-Damm 
eines Eisenerz-Bergwerks der Firma Samarco (ein 
Joint-Venture der Bergbauriesen Vale und BHP 
Group) in der Nähe der Kleinstadt Mariana. Es 
ergoss sich eine Schlammlawine in das Flussbett 
des Rio Doce. 19 Menschen starben. Entlang des 
gesamten Flusslaufs des „Süßen Flusses“ kam es zu 
schwerwiegenden Umweltschäden, Häuser wurden 
zerstört, die Lebensgrundlagen von Fischer- und 
Kleinbauernfamilien vernichtet und die Versorgung 
mit sauberem Wasser extrem erschwert.16 Nur drei 
Jahre später kam es erneut zu einem ähnlichen 
Desaster: Am 25. Jänner 2019 brach der Rück- 
haltedamm der Eisenerz-Mine Córrego Feijão in 
Brumadinho. Trotz der geringeren Menge an 
Bergwerksschlamm gab es dramatische soziale  

Brasilien ist der weltweit zweitgrößte Eisenerz- 
produzent. Das „Eiserne Viereck“ (Quadrilátero 
Ferrífero) liegt im brasilianischen Bundesstaat 
Minas Gerais und hat eine Fläche von etwa 12000 
km². Dort findet rund 70% des gesamten Eisenerz- 
Abbaus Brasiliens statt.11 Bergbau ist seit der 
Kolonialzeit ein dominierender Wirtschaftsfaktor im 
Bundesstaat und gilt auch heute gemeinhin als  
„Motor“ für die lokale Entwicklung. Viele For-
scher*innen mahnen aber eine umfassende und 
genaue Betrachtung der wirtschaftlichen Abhängig-
keit der Region vom Bergbau ein. Sie weisen u.a. 
darauf hin, dass die gesellschaftlichen und 
ökologischen Kosten des Rohstoffabbaus nicht 
angemessen durch Steuern und Abgaben ausge-
glichen werden. Der Staat gewährt Minenunter- 
nehmen großzügige Steuererleichterungen.12  

Dazu kommen Steuervermeidungspraktiken der 
Konzerne.13 Die Erwartung, dass Bergbau in der 
Region zu einer Steigerung der Lebensqualität aller 
Bürger*innen führen würde, erfüllt sich nicht. 
Studien, die ganzheitliche Entwicklungsindikatoren 
anwenden, also solche, die neben dem Einkommen 
pro Kopf auch soziale Aspekte wie Lebenserwartung, 
Gesundheit und Bildung berücksichtigen, konstatie-
ren für stark vom Bergbau abhängigen Gemeinden 
sogar einen Entwicklungsrückschritt.14 Marginali-
sierte Bevölkerungsgruppen sind stärker von den 
Risiken und negativen Auswirkungen der Rohstoff- 
extraktion betroffen. Der Eisenerzbergbau hat 
gravierende Auswirkungen auf die Umwelt in der 
Region: Es kommt zu Entwaldung, Rückgang der 
Bodenfruchtbarkeit, Luftverschmutzung, Lärm  
sowie Verunreinigung von Wasserressourcen.15 

Isis M
edeiros

Eisenerzabbau im „Eisernen Viereck“ 
von Minas Gerais in Brasilien

Die Bergbaudesaster von Mariana  
und Brumadinho und deren Folgen
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Das Brumadinho-Desaster gilt 
als größter Arbeitsunfall in der 
brasilianischen Geschichte. Die 
meisten der 272 bestätigten 
Todesopfer waren Mitarbei-
ter*innen von Vale, die in der 
Kantine zu Mittag aßen, als der 
Damm brach. Es gab zwar ein 
Warnsystem. Dieses versagte 
jedoch am 25. Jänner 2019. 
Die Sirenen blieben stumm.

Isis M
edeiros

Isis M
edeiros

Kinder beobachten die 
Rettungsarbeiten unmittelbar 
nach dem Dammbruch von 
Brumadinho. Die Gescheh-
nisse haben viele Kinder 
schwer traumatisiert.

und ökologische Auswirkungen, auch entlang des 
Paraopeba-Flusses. Es starben 272 Menschen, drei 
Personen konnten noch nicht gefunden werden.17 
Die meisten Todesopfer waren Mitarbeiter*innen 
des Minenunternehmens Vale, die sich in der direkt 
unterhalb des Rückhaltedamms gelegenen Kantine 
aufhielten.
 Die Betroffenen beider Bergbaudesaster kämpfen 
mit ähnlichen Problemen: Relativ rasch wurden 
Vereinbarungen zwischen den Regierungen auf 
verschiedenen Ebenen, den zuständigen Behörden 
und den Bergbauunternehmen über die Wiedergut-
machung der ökologischen und sozioökonomischen 
Schäden getroffen. Die betroffene Bevölkerung  
war und ist in derartige Entscheidungen kaum 
involviert. Die Betroffenen, die lokale Kirche und 
Menschenrechtsorganisationen kritisieren den 
Prozess der Wiedergutmachung, insbesondere dass 
dieser weitgehend von den Verursachern kontrolliert 
wird und deren Interessen in den Vordergrund stellt.  
Die neu errichtete Infrastruktur richtet sich vor allem 
an den Bedürfnissen des Bergbaus aus und nicht an 
denen der lokalen Bevölkerung.18 Das Unternehmen 
bietet betroffenen Familien individuell Entschädi-
gungszahlungen an. Weil Gerichtsverfahren zum 
Durchsetzen von Schadenersatzansprüchen sehr 
lange dauern, akzeptieren Betroffene oft solche 
Angebote und unterschreiben einen Verzicht auf 
weitere rechtliche Forderungen. Auch die strafrecht-
lichen Verfahren werden stark verzögert: Bis jetzt 
wurde niemand für die beiden tödlichen Tragödien 
zur Verantwortung gezogen.19  
 Im Fall von Brumadinho gibt es auch einen starken 
Bezug nach Europa: Der deutsche Zertifizierer TÜV 
Süd hat den betreffenden Damm wenige Monate 
vor dem Bruch geprüft und seine Sicherheit 
bestätigt. Am Landgericht München sind deshalb 
strafrechtliche Verfahren gegen TÜV Süd anhängig.20  
 Beide Katastrophen-Dämme waren in der 
einfachen und deshalb auch kostengünstigen 
„Upstream“-Bauweise errichtet.21 Die Kontrolle der 
Dammsicherheit ist im Bundesstaat weitgehend 
„privatisiert“, d.h. Unternehmen müssen Zertifikate 
über die Dammsicherheit vorlegen, die Behörde 
selbst führt aber kaum technische Kontrollen durch. 
Im Fall von Brumadinho wurden interne Dokumente 
des Bergbaukonzerns Vale bekannt, die belegen, 
dass die später gebrochenen Dämme 1 und 4a der 
Córrego Feijão-Mine unternehmensintern als 
hochriskant eingestuft waren. Der Schaden eines 
möglichen Dammbruchs war in diesen Unterlagen 
sogar schon finanziell bewertet. 
 Ende Februar 2023 wurden von der zuständigen 
Behörde brasilienweit 90 Bergbaustaudämme in  
der höchsten Risikostufe „Warnung“ oder „Notfall 
ausgerufen“ geführt. 58 davon befinden sich im 
Bundesstaat Minas Gerais.22 Als Reaktion auf die 

beiden Dammkatastrophen wurde auf der Ebene des 
Bundesstaates Minas Gerais ein Gesetz verabschie-
det, das Unternehmen verpflichtet, die gefährlichen 
„Upstream“-Dämme binnen weniger Jahre abzuän-
dern und auf weniger gefährliche Bauweisen umzu- 
steigen. Als die öffentliche Aufmerksamkeit jedoch 
nachgelassen hatte, wurde die zeitliche Frist von der 
Bolsonaro-Regierung jedoch aufgehoben. Vale hat 
angekündigt, seine „Upstream“-Dämme bis 2035 
umzubauen.23 

Kinder und Jugendliche leiden in den betroffenen 
Gemeinden besonders an den sozialen, ökologi-
schen, aber auch psychischen Folgen der beiden 
Dammbrüche. Trotz der offenkundigen Auswirkun-
gen von Bergbauaktivitäten auf Kinder und ihre 
Rechte ist diese Gruppe in den Entscheidungspro-
zessen oft unsichtbar und wird als Interessen- 
gruppe nicht beachtet.

„Mein 8-jähriger Sohn leidet sowohl zu Hause als 
auch in der Schule unter psychischen Störungen. 
Ich wurde zu einem Entwicklungsgespräch in die 
Schule bestellt. Dort sagten mir die Schulleiterin 
und die Lehrerin, dass mein Sohn sehr in sich 
gekehrt und nachdenklich ist. Die Direktorin hat ihm 
mit großer Mühe entlockt, dass er Angst vor dem 
Staudamm hat. [...] Auch in der Betreuungseinrich-
tung meines 3-jährigen Sohns gab es ähnliche 
Gespräche. Wenn die Glocke läutet, klettern sie auf 
die Stühle und sagen, der Damm sei gebrochen. 
Diese Situation brachte psychologische Probleme 
mit sich, ja!“ 24

Micheline Roberta Silva aus Barão de Cocais, 
Mutter von zwei Kindern

Kinder und Jugendliche sind 
besonders betroffen
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Es gibt eine Reihe von Soft-Law-Instrumenten,  
die Prinzipien, Normen und Standards für ein  
erwünschtes Verhalten festlegen, die aber keine 
durchsetzbaren Rechte und Pflichten schaffen.  
Sie sind rechtlich nicht bindend. Derartige Instru-
mente unterscheiden sich stark: Die Vorgaben sind 
manchmal genereller, manchmal spezifischer, 
beziehen sich auf bestimmte oder auf alle Sektoren. 
Das zentrale Element derartiger Instrumente ist  
Due Diligence.
 Verschiedene Initiativen treten an, um gemein- 
same Lösungsansätze zur Stärkung der menschen-
rechtlichen und ökologischen Verantwortung 
entlang der Liefer- und Wertschöpfungsketten zu 
suchen und voranzutreiben. Bei sogenannten 
Industrie-Initiativen bleiben Unternehmen dabei 

Initiativen

Information / 
Guidance zur 
Lieferkette 

Information / Guidance 
zu Kinderrechten 

und indigenen Rechte

Transparenz und 
Kontrollmechanismen 

in der Lieferkette 

Sanktions- 
mechanismen bei 

Verstößen

UN Global 
Compact

Ja Ja Nein
Nur bei Verstößen gegen 

die Berichtspflichten

Voluntary Principles 
on Security and 
Human Rights

Ja
Extensiver Verweis 

auf indigene Gruppen
Nein

Ja, bei Verstößen gegen 
die Teilnahmekriterien 

(z.B. Kooperationsverwei- 
gerung, Berichtspflichten)

Responsible Steel 
Initiative

Ja Ja
Ja, durch Audits 

nach Zertifizierung
Entzug des 
Zertifikats

World Steel 
Association

Ja
Indigene Rechte werden 

ohne Details erwähnt
Nein Nein

Initiative for  
Responsible Mining 
Assurance

Ja Ja
Ja, durch Audits 

nach Zertifizierung
Entzug des 
Zertifikats

The Global Oil  
and Gas Industry 
Association

Ja Ja Nein Nein

Freiwillige Initiativen zur Wahrnehmung 
menschenrechtlicher Verantwortung in 
Eisenerz-Lieferketten

weitgehend unter sich. Werden unterschiedliche 
Anspruchsgruppen – sogenannte Stakeholder –,  
wie Nichtregierungsorganisationen, Gewerkschaften, 
Verbände und staatliche Stellen eingebunden, 
spricht man von Multi-Stakeholder-Initiativen.  
In der folgenden Übersicht werden derartige, für 
Eisenerz relevante Initiativen verglichen. Sie  
wurden vor allem dahingehend durchleuchtet, ob  
sie Informationen bzw. Anleitungen zu menschen-
rechtlicher Due Diligence geben (insbesondere zu 
Kinderrechten und indigenen Rechten), Transparenz 
und Kontrollmöglichkeiten durch die Initiative 
gegeben sind und inwiefern von der Initiative Sank- 
tionen verhängt werden können. 
 Für eine genauere Vorstellung und Einordnung 
der genannten Instrumente und Initiativen sei auf 
die umfassendere Fallstudie25 verwiesen. Zusam-
menfassend kann aber gesagt werden, dass  
sich die analysierten Initiativen hinsichtlich  
ihres Umfangs und der von ihnen zu erwartenden 
Wirksamkeit sehr stark unterscheiden. Das 
Spektrum reicht von bloßen Informations- und 
Austauschplattformen bis zu Zertifizierungsorga- 
nisationen. Bei den Initiativen, die Zertifizierungen 
enthalten, ist der Verbindlichkeitsgrad wesentlich 
höher. Es werden Kontrollen durchgeführt und bei 
Verstößen Sanktionen verhängt, etwa droht der 
Entzug des Zertifikats.

Jugendliche in Açailândia im 
brasilianischen Bundesstaat 
Maranhão sind massiv von 
den Auswirkungen der 
Verhüttung von Eisenerz 
betroffen. 

Unter Due Diligence versteht 
man einen Prozess von 
Sorgfaltsmaßnahmen, die 
Unternehmen durchführen 
sollen, um die von ihren 
Geschäftstätigkeiten, 
Lieferketten und anderen 
Geschäftsbeziehungen 
ausgehenden tatsächlichen 
und potenziellen negativen 
Auswirkungen zu ermitteln, 
zu vermeiden und zu 
mindern, sowie Rechenschaft 
darüber abzulegen, wie  
sie diesen Auswirkungen 
begegnen.
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Es besteht derzeit große Unsicherheit, inwiefern Unterneh-
men rechtliche Verantwortung für ihre internationale 
Liefer- und Wertschöpfungskette tragen. Zur Behebung von 
Problemen und Missständen setzten die Staaten bis vor ca. 
fünf Jahren vor allem auf das freiwillige Engagement von 
Unternehmen, etwa im Rahmen der oben genannten 
Instrumente und Initiativen. Das Resümee dazu fiel und  
fällt in seiner Gesamtheit aber ernüchternd aus: Eine von 
der Europäischen Kommission beauftragte und im Jahr 
2020 veröffentlichte Studie zeigte, dass sich laut eigenen 
Angaben nur ein Drittel der befragten Unternehmen um 
Menschenrechts- und Umweltschutz in ihren Zulieferket-
ten kümmerte. Qualität und Ernsthaftigkeit der Bemühun-
gen – die, wie oben gezeigt wurde, sehr unterschiedlich 
sein können – wurden dabei nicht bewertet. 
 Als Konsequenz dieses Befunds ist eine klare Tendenz 
zu verbindlichen Regelungen von Due Diligence festzu-
stellen. Bereits 2017 erließ Frankreich ein entsprechendes 
Gesetz. Im selben Jahr fixierte die Europäische Union 
spezifische Sorgfaltspflichten für die Importeure von 
„Konfliktmineralen“. Im Jahr 2019 wurde in den Nieder- 
landen ein Gesetz zur Verhinderung von ausbeuterischer 
Kinderarbeit in ihren globalen Zulieferketten verabschiedet. 

2021 verankerte Deutschland verbindliche Sorgfaltspflich-
ten für die Lieferketten in einem eigenen „Lieferkettenge-
setz“.26 Im Februar 2022 wurde von der Europäischen 
Kommission ein Entwurf für ein sektorübergreifendes 
„europäisches Lieferkettengesetz“27 vorgelegt. 
 Derzeit wird im Rahmen des ordentlichen europäischen 
Gesetzgebungsverfahrens in den verschieden EU-Institutio-
nen über dessen Ausgestaltung verhandelt. Wird die 
Richtlinie verabschiedet, muss sie in die Mitgliedsstaaten 
im nationalen Recht umgesetzt werden, d.h. Österreich 
müsste ein eigenes „Lieferkettengesetz“ formulieren. 
 Der europäische Richtlinienentwurf umfasst Eisenerz- 
Lieferketten in vollem Umfang. Menschenrechtliche und 
ökologische Lieferketten-Due Diligence würde für Unter- 
nehmen grundsätzlich über deren Risikomanagement 
verpflichtend gemacht. Unternehmen müssen somit gegen 
Missstände in ihren Lieferketten vorgehen. Das Gesetz 
würde damit präventiv wirken. Da sie grundsätzlich alle 
Branchen abdeckt, könnte durch die Richtlinie ein gewisser 
europäischer Mindeststandard eingezogen werden, der 
Unternehmen auch Rechtssicherheit in Hinblick auf das von 
ihnen erwartete Verhalten und die ihnen zugerechnete 
Verantwortung gäbe.
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Stärkung von Unternehmensverantwortung 
durch ein „Lieferkettengesetz“



5 Transparenz schaffen: 
 Über Veröffentlichungspflichten kann das 

Lieferkettengesetz zu mehr Transparenz in 
EisenerzLieferketten beitragen. Dass derzeit für 
die Öffentlichkeit aber auch für Behörden 
unbekannt ist, woher Eisenerzimporte nach 
Österreich kommen, ist ein untragbarer Zustand. 
Transparenz ist eine notwendige Bedingung  
zur Wahrnehmung von Verantwortung anderer 
Akteur*innen, für öffentliche Kontrolle und 
Rechenschaft sowie für Zugang zu Abhilfemaß-
nahmen im Schadensfall.

5 Gesamte Wertschöpfungsketten erfassen: 
 Wenn ausgehend von österreichischen/europäi-

schen Unternehmen etwa nur die ersten Glieder 
der Kette (d.h. die direkten Zulieferunternehmen) 
in den Fokus genommen werden, greift das 
Gesetz zu kurz. Besonders viele Probleme gibt  
es am Beginn der Ketten. Auch die Verwendung 
und spätere Entsorgung von Produkten muss  
Teil der Due Diligence sein. 

5 Industrie-, Multi-Stakeholder- und Zertifizie-
rungsinitiativen den richtigen Platz geben: 

 Die genannten Initiativen können bei der Erfüllung 
der nötigen Maßnahmen helfen. Verantwortung 
darf jedoch nicht einfach wegdelegiert werden. 
Die Verantwortung für Sorgfaltsmaßnahmen 
bleibt aber beim Unternehmen und soll direkt bei 
der Unternehmensleitung angesiedelt sein.

5 Geschädigten Zugang zur Justiz ermöglichen: 
Haftungsregelungen sind hierfür von großer 
Bedeutung. Es müssen aber auch Hürden für den 
Zugang zur Justiz abgebaut werden, etwa durch 
Beweislasterleichterungen bzw. -umkehr, die 
Ermöglichung von Sammelklagen, eine Wahl- 
möglichkeit bzgl. des anzuwendenden Rechts, 
Verfahrenskostenhilfe etc. Sind Kinder unter den 
Betroffenen, muss es für Kinder angepasste 
Lösungen geben, etwa was Verjährungsfristen 
betrifft. 

5 Schutz von Kindern und deren Rechten einen 
hohen Stellenwert geben: 

 Werden Risiken auf Kinderrechtsverletzungen 
(z.B. ausbeuterische Kinderarbeit) in den Liefer- 
ketten identifiziert, soll aufgrund von Gefahr in 
Verzug eine besondere Informationspflicht an  
die Geschäftsleitung vorgesehen werden, damit 
unverzüglich geeignete Maßnahmen zur Unter- 
suchung eingeleitet werden können.

5 Betroffene und Anspruchsgruppen einbinden: 
Alle von Unternehmensaktivitäten Betroffenen, 
insbesondere auch Kinder und Kinderrechts- 
organisationen, sollen in allen Phasen der 
Erarbeitung und Umsetzung des Gesetzes aktiv 
und altersadäquat mit eingebunden werden. 

Um eine wirksame Antwort auf die in diesem Factsheet angeführten Probleme und Missstände in 
Eisenerz-Lieferketten geben zu können, muss ein „Lieferkettengesetz“ folgende Ansprüche erfüllen:

Basierend auf der ausführ- 
lichen Fallstudie „Engagement 
bewEISEN – Menschenrechts-  
und Umweltschutz in  
Eisenerz-Lieferketten“ 
www.dka.at/rohstoffe
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